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2T3. 
Dauerhafte Umnutzung des Seitenstreifens auf der BAB A 560 zwischen dem Autobahn­
dreieck Sankt Augustin-West und der Anschlussstelle Siegburg in Fahrtrichtung Hennef 

Hier: Ihr Schreiben vom 23.12.2014 

Sehr geehrter Herr Landrat Schuster, 

in Ihrem oben genannten Schreiben bitten Sie um eine Einschätzung bezüglich einer kurzfristigen 
Umsetzung einer dauerhaften Seitenstreifenumnutzung auf der BAB A 560 zwischen dem Auto­
bahndreieck Sankt Augustin-West und der Anschlussstelle Siegburg in Fahrtrichtung Hennef. 

Die dauerhafte Ummarkierung des Seitenstreifens zwischen dem Autobahndreieck Sankt Augus­
tin-West und der Anschlussstelle Siegburg in beiden Fahrtrichtungen ist Gegenstand des mit dem 
Ministerium für Bauen, Wohnen, Stadtentwicklung und Verkehr des Landes NRW vereinbarten 
Programms zur Umnutzung von Seitenstreifen auf den Autobahnen in Nordrhein-Westfalen. Da­
rin werden 20 Maßnahmen in Nordrhein-Westfalen soweit realisierbar geplant und die Umsetzung 
dokumentiert. Der in Ihrem Schreiben genannte Streckenabschnitt ist als Engpass bekannt. Die 
Wirksamkeit eines umgenutzten Seitenstreifens aus verkehrlicher Sicht ist unbestritten. 

Während die Umnutzung des Seitenstreifens in Fahrtrichtung Bonn bereits umgesetzt werden 
konnte, wird eine kurzfristige Umsetzung der Maßnahme in Fahrtrichtung Hennef aus gesamt­
wirtschaftlichen Gründen als „nicht realisierbar" eingestuft. Hauptursächlich dafür ist die notwen­
dige vollständige Erneuerung des DB-Kreuzungsbauwerks (BW 5208602) in Fahrtrichtung Hen­
nef im Vorgriff auf die Gleiserweiterung der S13 zwischen Troisdorf und Bonn-Oberkassel ab 
Beginn 2017. Nach Rücksprache mit der zuständigen Regionalniederlassung Rhein-Berg sind 
darüber hinaus weitere Maßnahmen erforderlich: 

Die Seitenstreifenumnutzung zwischen dem AD St. Augustin/West und der AS Siegburg erfordert 
die bauliche Ertüchtigung des Seitenstreifens sowie die Anlage einer Nothaltebucht und die Än-
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derung der Markierung. Ferner muss die Beschilderung angepasst werden. Die Fahrstreifensub­
traktion an der AS Siegburg erfordert eine Überkopfbeschilderung, d.h. es werden neue Verkehrs­
zeichenbrücken aufgestellt. Dafür sind neue Schutzeinrichtungen im Mittelstreifen vorzusehen. In 
diesem Zusammenhang ist die Lage, der Zustand und Umfang der Entwässerung unter Berück­
sichtigung der Kriterien für Wasserschutzgebiete zu prüfen und ggf. zu erneuern. 

Da die neuen Lärmsanierungswerte (67/57 dB (A)) überschritten sind, bestehen die Vorausset­
zungen für die Lärmsanierung. Deshalb soll mit der Seitenstreifenfreigabe auch eine Lärmsanie­
rung durchgeführt werden. 

Für die Fragestellung einer Seitenstreifenumnutzung der A 560 zwischen dem AD St. Augustin 
und der AS Siegburg in Fahrtrichtung Hennef wurden drei Brückenbauwerke nachgerechnet. Die 
Berechnungen weisen insbesondere für das Kreuzungsbauwerk mit der DB Defizite auf. Eine 
Einrichtung der Seitenstreifenfreigabe ohne Verstärkungsmaßnahme kann seitens des Konstruk­
tiven Ingenieurbaus der Regionalniederlassung Rhein-Berg nicht verantwortet werden. Zur 
Durchführung der Verstärkungen wären Arbeiten im Gleisbereich der DB erforderlich, die nur mit 
großem Vorlauf (in der Regel über 30 Wochen) für Sperrungen im Gleisbereich ausführbar wären. 

Unter Hinweis auf die noch erforderlichen planerischen Vorarbeiten, die notwendigen Verstär­
kungsmaßnahmen (Seitenstreifen und Bauwerke), Ausschreibungs- und Vergabezeiträume und 
die Bauzeit erscheint es aus Sicht der Regionalniederlassung Rhein-Berg nicht sinnvoll, die Sei­
tenstreifenfreigabe vor der Erneuerung des Bauwerkes umzusetzen, da kurz nach einer Realisie­
rung aufgrund der Maßnahme der DB diese dem Verkehr wieder entzogen werden müsste. Die 
Regionalniederlassung Rhein-Berg hat deshalb - im Sinne einer Minimierung der Eingriffe in den 
Verkehr - ihre Planungen darauf abgestellt, die Seitenstreifenfreigabe koordiniert mit dem Bahn­
projekt S 13 umzusetzen. Mit einer Freigabe des Standstreifens ist dann ab 2019 zu rechnen. 

Für Rückfragen oder bei dem Bedarf nach weitergehenden Informationen stehen wir Ihnen jeder­
zeit gerne zur Verfügung. 

Mit freundlichen Grüßen 

In Vertretung 

RaiT MagenKopT 

Geschäftsführer 
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